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tion gewibmet. ©onnerftag SRorgenö fanb eine Sßrü*

fung ber ©eneralftaböofftjiere ftatt, beren Stefultat
rin uiebt ganj befriebtgenbeö genannt werben barf.
©ie meiften antworten waren fd)wad), unb man
fonnte babei ganj beutlidj biejenigen Ferren auö*

fdjetben, weldje ftdj SR übe gegeben baben, etwaö ju
letnen, weldje wtrfltdj gearbeitet.

greitagö fanb bie große Snfpeftion nebft ©tot*
ftonömanooet int geuet auf febt befriebigenbe SBeife

ftatt.
©amftagö wutben noebmalö lie Snfantetiebatail*

loue tmb ©cbüfcenfompagnten jufammen genommen,
unb bte Srigabefdjule mit ganjen SataiUonen unb

maffenbaftet Setwenbung bet 3äget geübt, ©te
©acbe ging ganj gut unb eö jeigte ftdj babei, baß

bie Sataiflonöfommanbanten tn bet ©djule wttflidj
ptofttitt bätten.

gaffen wir baö ganje SRefultat ber ©ebute jufam*
men, fo muffen wit bem Äommanbo unb ben betbei*

tigten Snfttuftoten baö Seugniß geben, baß fte bie

Seit möglidjft gut anjuwenben fudjten unb baß bie

Stuppen babei ttambaft geletnt baben.

©aö Serbalten ber Sruppett war ein mufterbafteö
unb gab ju feinen befonbetn Sefdjwetben Slnlaß. ©aö
©anttätöwefen wurbe geborig beforgt.

3um ©djtuffe laffen wir r)ier noch eine gebrängte

Uebcrficbt beö SRannfcbaftÖ* unb Sßferbebeftanbeö fol*
gen, auö ber bie ©djute jufammengefebt war:

Dfft» afpi2W<mn*

giere. ranten. («oft.
©tärfe ber (Senttal=©djute.

©eneralftaböofftjiere 20 — —
Snfttuftionöofftjiere 8 — —
StrtiUetieofftjiete 18 — —
©enieabtbeitung — 10 —
Strriftetteabtbeitung — 36 —

©tärfe ber Slpplifationöfcbule.
©appeurfompagnie Str. 7 4 — 65

* 9 3 — 65

Sßontonnierfompagnte Stt. 5 4 — 63
SlrtiUerie=Äaber=Stbtbeltung auö

allen Äantonen — — 75

©ie SJRannfdjaft bet gletdjjeittg
ftattgefunbenett SReftutenfdjule 5 — 305

©uibenfompagnie Str. 1 2 — 21

©ragonetfompagnie SRt. 16 4 — 45
35 4 — 73

©djatffdjüfcenfompagttie Stt. 13 4 — 86
23 3 — 96

SnfantetiebataiUon Stt. 49 18 — 357

* 66 18 — 354
110 18 — 348

V* - 76 9 — 169
V% > * 78 9 — 185

3nfantetieinfttuftoten — — 8

Sotal 151 46 2315
Seftanb bet Sßfetbi>

©taböpfetbe 15

Sataitlonöftaböpfetbe 17

SRietbüfetbe 133
Sunbeöpfetbe 113

Stanöpott 278

Sranöport 278

©uibenfompagnie Str. 1 25

ÄaoaUertefompagnie Str. 16 49

* 35 79

Sotal 431 SPferbe.

(gottfefrung folgt.)

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gortfegung.)

Sott ben übrigen ©taböofftjieren wirb wabrfdjein*
lieb fünftig bei oorfommenber ©etegenbeit nod) (Sr*
wäbmtng gefdjeben. ©eö Äommanbeurö beö erften
leicbten Sufanterie=SataiHonö, Oberftlieutenantö oon
SRe^ern, will idj l)ier nur nodj ootjugöwetfe alö ei*
ueö befonbetö untetttdjteten unb mit allen SBcdjfel*
fällen beö fletnen Ätiegeö in bet Sbeotie febr oer*
trauten Offtjietö gebenfen, bet bie fdjonften (Stwat*
tungen feineö Sanbeöbettn, beö unglücflidjen -fjetjogö
oon Srattnfdjweig, in beffen ©teuften er ftanb unb
beffen Siebting er war, uiebt erfüllte. Sin ibm be*

Wäbrte ftd) bie fürftlidje unb felbberrliebe SBeiffagung
in praxi nicbt alljufebr. Sluch warb er febon in ben»

näcbften ©efectjten fdjwet oetwunbet unb fam nidjt
wieber jum Sorfdjein. Sin feine ©teile trat bann
ber ältefte Hauptmann Sobicfer, ber geläufig laö unb

nur notbbürftig ortbograpbffdj fdjrieb, aber alö Sta*

tutalift alle fpanifchen Duatten, Oututen unb gin*
ten mit richtigem Slicf etfannte unb mit ftäftiget
gauft butebbteb, fein Stauueö Sataillon ju gutem
Stuf btadjte unb ber atö bodjgeadjteter furbefftfdjer
©enetaUSieutenant geftorben ift. SlUe ©taböofftjtere
ber ©ioifton waren friegöerfabren} wat man audj
üon ben «frauptleuten, Ja felbft oon ber SRebrjahl
bet Jüngetn Dfftjiete fagen fonnte, wenn einet

©djladjt obet einem ©efedjte beigewohnt ju haben,
biefe Sejeidjnung teebtfettigt. Son weit größerem
SBertb wat abet wobl bet tittetlidje unb fametab*
fdjaftlidje ©rift, bet Sllle befeelte unb, ttofc ber ftü*
betn üetfdjiebenattigen ©ienftoetbättntffe, \et)t ge*
meinfam oetbanb. 3cbet einjelne Offtjier war ent*
fdjieben unb entfdjloffen, ftdj bei ber nädjften heften

©elegeubeit auöjujeidjuen unb babttrd) ben Sorjug
bet friegerifdjen ©djule, aui lex et beroorgegangen,
geltenb ju madjen, SlUe aber, ju bewäbren, lai ein

beutfdjcö Offtjieröforpö feinem ftanjoftfdjen an Um*
ftdjt, (Stfatjtung, SRuu) unb Sapferfeit nadjftünbe.

©ie bet weitem gtoßete «fjälfte bet Untetoffijiete
tmb ©olbaten wat ftiegögewobnt unb batte Sßuloer

getodjen} oiele untet ibnen waten üetwogene Äette
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tion gewidmet. Donnerstag Morgens fand eine Prüfung

der GeneralstavSoffiziere statt, deren Resultat
ein nicht ganz befriedigendes genannt werden darf.
Die meisten Antworten waren schwach, und man
konnte dabei ganz deutlich diejenigen Herren
ausscheiden, welche sich Mühe gegeben haben, etwas zu

lernen, welche wirklich gearbeitet.
Freitags fand die große Inspektion nebst

Divistonsmanöver tm Feuer auf sehr befriedigende Weise
statt.

Samstags wurden nochmals die Jnfanteriebataillone

und Schützenkompagnien zusammen genommen,
und die Brigadefchule mit ganzen Bataillonen «nd
massenhafter Verwendung der Jäger geübt. Die
Sache ging ganz gut und es zeigte sich dabei, daß

die Bataillonskommandanten in der Schule wirklich
profitirt hatten.

Fassen wir das ganze Resultat der Schule zusammen,

so müssen wir dem Kommando und den betheiligten

Jnstruktoren das Zeugniß geben, daß sie die

Zeit möglichst gut anzuwenden suchten und daß die

Truppen dabei namhaft gelernt haben.
DaS Verhalten der Truppen war etn musterhaftes

und gab zu keinen besondern Beschwerden Anlaß. Das
Sanitätswesen wurde gehörig besorgt.

Zum Schlüsse lassen wir hier noch eine gedrängte

Uebersicht des Mannschafts- und PferdebestandeS

folgen, aus der die Schule zusammengesetzt war:
Offi- Aspi- Mann-
ziere.

Stärke der Central-Schule.
ranten. schaft.

Generalstabsoffiziere 20 — —
Znstruktionsoffiziere 8 — —
Artillerieoffiziere 18 — —
Genieabtheilung — 10 —
Artillerieabteilung — 36 —

Stärke der Applikationsschule.
Sappeurkompagnie Nr. 7 4 — 65

- 9 3 — 65
Pontonnierkompagnie Nr. 5 4 — 63

Artillerie-Kader-Abtheilung aus
allen Kantonen — — 75

Die Mannschaft der gleichzeitig

stattgefundenen Rekrutenschule 5 — 305
Guidenkompagnie Nr. 1 2 — 21

Dragonerkompagnie Nr. 16 4 — 45

- 35 4 — 73

Scharffchützenkompagnie Nr. 13 4 — 86

- 23 3 — 96
Jnfantertebataillon Nr. 49 18 — 357

- 66 18 — 354

- 110 18 — 348
«/, - - 76 9 — 169

/, - - 78 9 — 185

Znfanterieinstruktoren — — 3

Total 151 46 2315
Bestand der Pferde.

Stabspferde 15

Bataillonsstabspferde 17

Miethpferde 133
Bundespfcrde 113

Transport 278

Transport 278

Guidenkompagnie Nr. 1 25

Kavalleriekomvagnte Nr. 16 49

- 35 79

Total 431 Pferde.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Von den übrigen Stabsoffizieren wird wahrscheinlich

künftig bei vorkommender Gelegenheit noch

Erwähnung geschehen. Des Kommandeurs des ersten
leichten Infanterie-Bataillons, Oberstlieutenants von
Meyern, will ich hier nur noch vorzugsweise als
eines besonders unterrichteten und mit allen Wechselfällen

des kleinen Krieges in dcr Theorie sehr
vertrauten Offiziers gedenken, der die schönsten Erwartungen

seines Landesherrn, des unglücklichen Herzogs
von Brannschweig, in dessen Diensten er stand und
dessen Liebling er war, nicht erfüllte. An ihm
bewährte fich die fürstliche und feldherrliche Weissagung
in praxi nicht allzusehr. Auch ward er schon in dew
nächsten Gefechten schwer verwundet und kam nicht
wieder zum Vorschein. An seine Stelle trat dann
der älteste Hauptmann Bödicker, der geläufig las und
nur nothdürftig orthographisch schrieb, aber als
Naturalist alle spanischen Quarten, Quinten und Finten

mit richtigem Blick erkannte und mit kräftiger
Faust durchhieb, sein Braunes Bataillon zu gutem
Ruf brachte und der als hochgeachteter kurhessischer
General-Lieutenant gestorben ist. Alle Stabsoffiziere
der Division waren kriegserfahren; was man auch

von den Hauptleuten, ja selbst von der Mehrzahl
der jüngern Offiziere sagen könnte, wenn einer

Schlacht oder einem Gefechte beigewobnt zu haben,
diese Bezeichnung rechtfertigt. Von weit größerem
Werth war aber wohl der ritterliche und
kameradschaftliche Geist, der Alle beseelte und, trotz der
frühern verschiedenartigen Dienstverhältnisse, jetzt
gemeinsam verband. Jeder einzelne Offizier war
entschieden und entschlossen, sich bei der nächsten besten

Gelegenbeit auszuzeichnen und dadurch den Vorzug
der kriegerischen Schule, aus der er hervorgegangen,
geltend zu machen, Alle aber, zu bewähren, daß cin
deutsches Offizierskorps keinem französischen an Umficht,

Erfahrung, Muth und Tapferkeit nachstünde.

Die bet weitem größere Hälfte dcr Unteroffiziere
und Soldaten war kriegsgewohnt und hatte Pulver
gerochen; viele unter ihnen waren verwegene Kerle
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unb bätten Ibre Bad)' auf Sticbtö gefteüt. ©iefe et*
beifebten alletbingö eine ftäftige unb getedjte $anb=
babung, waten bann abet aud) ibtem Dfftjiet mit
Selb unb ©eele etgeben. Sei bet Sottigeut=Äom*
pagnie, bei bet idj ftanb, waten foldjer Sutfdje eine

SRenge, wobt einige fünfjig. ©ie bätten meift untet
©djitl unb untet Ätofow gebient, unb man bätte

mit ibnen ben Seufet auö bet «fröUe gejagt.
Sltö enblicb) aüe gelbtüftungen ber ©ioifton be*

enbigt waten, ntatfdjitten bie fteben Sataillone nacb

Soulott unb (Setet, jwei fleinen ©tänjotten in ben

SPhrenäen, am Seeb=glüßcben gelegen.

©ie (Srftc Srigabe, ©enetal Sotttet:
Swetteö Snfanterte=SRegiment:

lfteö Sataittott, Äommaubaut b'tSgremont,
2teö s oon Sotöbetg}

Stetteö 3nfantetie=SRegiment:

lfteö SataiUon, Äommanbant ©taf o. ©eibotböbotff,
2teö oon SBinfel.

©ie Sheite Stigabe, ©enetal oott Ddjö:

©titteö 3nfantetie=SRegiment:

lfteö Sataitloii, Äommanbant (Sbaffot be gtotettcotttt,
2teö oon ©evjffo}

Erfteö leiebteö SataiUon, Äomtnanbatit o. SReoern}

jwei SlrtilIerie=Äompagttiett, Äommanbant o. «frei*

nematm.

3« SPetpignan blieb jtttiicf:
baö 3te SataiUon 2ten Stcgmtö., Äommanbant oon

$lcot,
bai 3te SataiUon 3ten SRegmtö., Äommanbant oon

Ätocftter,
bai 3te SataiUon 4ten SRegmtö., Äommattbattt oon

Äittöfi*Settau.
©ie Satalttone beftanben auö feebö Äompagnien

— bie jutücfbleibettbett aui üiet —, Jebe ju 137

Äopfeit (auöfcbtießlicb Offtjiete, ©tab, SRuftf unb

Äitedjte), auö einet ©tenabiet*, einet Sottigeur* unb

oiet gürttiet=Äompagnien} biefe, auf ben fompteten
auötficfenben ©tanb gebtadjt, et gaben bie ©tätfe
oon 6580 Äopfen. ©ie britten Sataittone waten
nidjt fo ftatf unb mögen citca 1400 biö 1500 SRatm

bettagen baben.

•$)iet muß nodj etwäbnt wetben, lai lai lex ©i=
oifton utfptüngtidj jugewiefette lfte (Stjeoaurtegerö*

Stegiment unter bem Dberften oon «£>ammerftein, eine

an SRannfdjaft, Sluötüftung unb bferben ootjüglidje
Stttppe, butdj ©ott weiß weldjeö SRißoerftänbniß oon

feiuem ridjttgcn SBege in gtattfteicb ab* unb in
Saooitne anfam. £)ier wutbe eö oom SRatfdjatt
Seffieteö mit gtettben empfangen, einet feinet ftan*
joftfdjen ©ioiftonen jugetbeitt unb, tto$ aUet Stella*
mationen, nicbt wiebet jutücfgefdjicft. Sri miubetm

Serlufte, mit großertn (Srfofge unb reieber Seute

jeiebuete eö ftcb bei allen ©efeebten rübmlidj attö unb

ntaebte gtüefltebere gelbjuge alö bie Snfanterie iu
Äatatonien, bie bei oieten ©elegenbeiten ben SRangel

ibrer befannten unb bewäbtten SReiterei fcbmetjlieb

empfinben foUte.

(gottfefcung folgt.)

dreöben — 91. ftunfce'ö derleigöbnchbnnb tu na,.

(Smpfebtenömettbe militärifcbe ©ebtiften:
Naumann, iBernbarb oon, hauptm. im 4. faebftfeben

3nfont.*sSat., &er fttlbwaefy* fommanbant.
»Sine Einleitung fut bie Sluöübung beö gribtoaebbien*
fteö, foroie füt bie babei botfotnmenbe Sefefung unb

Settbeibigung Oon Dettlicbfeiten. ©ritte Oetmebrte

Auflage. ÜRit 1 «eoljfcbnttt. 8°. (X. u. 452 ©.)
1857. broeb- 1 Sblr. lOSRgr.

$>te «5c$ii$en ber jnfanterie, ibre Sluö*

bilbung unb Sertoenbung. 3«oeite Oerbefferte uttb

üertnebrte Auflage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.

broa). 16SRgr.
$>er ^icberbeitöbienft im SWarfc&e,

bearbeitet unb burdj frieg6gefd)ic|)tltcbe Stlfpiele er«

läutert. 8°. (XXHI u. 716 ©.) 1857. broeb-
2 $blr. 15 Sigr.

i$ie militärifcbe Serebtfamfeit, bärge»

ftellt in (Erörterung unD «eifpiet. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. broeb. 20 Sigr.
<&barrae, D&erfilieutenant, (Sefdhiebte bei ftelbin*

geö non 1815. $Saterlt>o. Stutoriftrte beutfa)e

Qluögabe mit 5 planen unb Äarten. 8°. (VIII unb

543 ©.) 1858. broeb- 2 $blr.
Schttn, Jt., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr

CAMET de LARTJLLEÜR SHSSE.
Le petit ouvrage est une reproduetion de Fanden

Taschenbuch für schweizerische Artillerie
rendu conforme aux reglements actuels et aug-
mente de notes imporlantes. L'utilitee de l'ancien
Taschenbuch etait suffisamment reconnuo pour
recommander le nouveau carnet aux artilleurs
de tous grades.

Prix: 60 Centimes.

Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez les
prineipaux libraires de la Suisse.

3m Serlage üon gr. Sietoeg unb ©obn in
39raunfcb»eig ift erfebienen:

füt ®attität$fol*atett
Oon

Dr. ©? ft. &acmeifter,
Äonigl. «$annoüetfd)etn ©eneratftaböarjte a. T.t

(Ritter je.

ÜRit 58 in ben Sert eingebrueften «öoljfcbnitten.
8. gein Selinpap. geb. Wxtit 12 ®gt.
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und hattcn ihre Sach' auf Nichts gestellt. Diese

erheischten allerdings eine kräftige und gerechte

Handhabung, waren dann aber auch ihrem Offizier mit
Leib und Seele ergeben. Bei der Voltigeur-Kom-
pagnie, bei der ich stand, waren solcher Bursche eine

Menge, wohl einige fünfzig. Sie hatten meist unter

Schill und unter Krokow gedient, und man hätte
mit ihnen den Teufel aus der Hölle gejagt.

Als endlich alle Feldrüstungen der Diviston
beendigt waren, marschirten die sieben Bataillone nach

Boulon und Ceret, zwei kleinen Gränzorten in den

Pyrenäen, am Tech-Flüßchen gelegen.

Die Erste Brigade, General Börner:

Zweites Infanterie-Regiment:
Istes Bataillon, Kommandant d'Egremont,
2tes - - von Lorsberg;

Viertes Infanterie-Regiment:

Istes Bataillon, Kommandant Graf v. Seiboldsdorff,
2tes - - von Winkel.

Die Zweite Brigade, General von Ochs:

Drittes Infanterie-Regiment:

Istes Bataillon, Kommandant Chassot de Florencourt,
2tes - - von Geysso;

Erstes leichtes Bataillon, Kommandant v. Meyern;
zwei Artillerie-Kompagnien, Kommandant v.

Heinemann.

In Perpignan blieb zurück:

das 3te Bataillon 2ten Regmts., Kommandant von

Picot,
das 3te Bataillon 3ten Regmts., Kommandant von

Klöckner,
das 3te Bataillon 4ten Regmts., Kommandant von

Kinski-Tettau.
Die Bataillone bestanden aus sechs Kompagnien

— die zurückbleibenden aus vier —, jede zu 137

Köpfen (ausschließlich Offiziere, Stab, Musik und

Knechte), aus einer Grenadier-, einer Voltigeur- und

vier Füsilier-Kompagnien; diese, auf den kompleten

ausrückenden Stand gebracht, er gaben die Stärke

Von 6530 Köpfen. Die dritten Bataillone waren
nicht so stark und mögen circa 1400 bis 1500 Mann
betragen haben.

Hier muß noch erwähnt werden, daß das der

Division ursprünglich zugewiesene Iste Chevauxlegers-

Regiment unter dem Obersten von Hammerstein, eine

an Mannschaft, Ausrüstung und Pferden vorzügliche

Truppe, durch Gott weiß welches Mißverständniß von
seinem richtigen Wege in Frankreich ab- und in
Bayonne ankam. Hier wurde es vom Marschall
Bessières mit Freuden empfangen, einer seiner
französischen Divistonen zugetheilt und, trotz aller
Reklamationen, nicht wieder zurückgeschickt. Bei minderm

Verluste, mit größerm Erfolge und reicher Beute

zeichnete es sich bei allen Gefechten rühmlich aus und

machte glücklichere Feldzüge als die Infanterie in
Katalonien, die bei vielen Gelegenheiten den Mangel
ihrer bekannten und bewährten Reiterei schmerzlich

empfinden sollte.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Gaumann, Gernhard von, Hauptm. im 4. sächstschen

Jnfant .Bat, Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte Vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8°. (X. u. 452 S.)
l857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite Verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele er»

läutert. 8«. (XXIll u. 716 S.) 1857. broch.
2 Thlr. 15 Ngr.

Die militärische Beredtsamkeir, darge«

stellt iu Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Felozn«

ges von I8RS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (Vili und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.
lSoKV», ^t., Hauptmann in àer Lönigl. 8äeKs.

I^sib-Iniant.-Lrigaàe, Kitter àos Kaiser!. Lrssil.
Koseiwràsns. VsssKIeKt« Sor Ikanckksuer-
Zv»««». Line Darstellung àss Lntvv!eKslung8-
Sanges àer Hanàfeusrwalien von ikrem Lnt-
8toKen dis suk àio Neu«!sit. Nit 32 erläutern-
äsn Vareln. 5. (X u. 182 8 1858. «art.

6 VKIr

MM»«l7MMMWM.
Iis petit ouvrage est une rsproàuotion às l'an-

sien Vassttsnbuok kür sokwsi^eriseke Artillerie
rsnàu osnlorme «ux règlements aotusls st aug-
mente àe notes importantes. Inutilités äs I'anoien
'l'asokenbuok «tait suffisamment reconnue pour
rsoommanàor ls nouveau «arnvt sux artilleur»
às tous graàss.

?rix: 6V sentîmes.

OKs« Xessmann libraire s lZsnève et obs« les
prineipaux libraires às I« Luisse.

Im Verlage von Fr. Vi ewe g und Sohn in
Bra un schw e ig ist erschienen:

Handbuch

für Sanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter,c.
Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.
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